40 Jahre Bildungsstätte Haus Wasserburg
Pallottiner in Vallendar feiern am ersten Oktoberwochenende trotz drohender Schließung der Bildungsstätte in 2014
2011 – das bedeutet für die Pallottiner von Haus Wasserburg ein vierfaches Jubiläumsjahr: 110 Jahre ist es her, seit die Pallottiner mit dem Kauf des alten Klostergutes Schönstatt in Vallendar und der Errichtung eines Studienheimes im Alten Haus St. Marien ihr Wirken vornehmlich zugunsten junger Menschen begannen. 50 Jahre, seit der damalige Rektor P. Robert Neuber den Auftrag seines Provinzials P. Andreas Stock konzeptionell umsetzte. Der hatte ihm gesagt: „Robert, bring Leben in die Wasserburg“. Wasserburg, das war damals noch ein altes Haus im Tal, wo Wambach und Hillscheiderbach zusammenfließen. Das alte Wasserrad inspirierte die jungen Menschen, dem Gebäude den Namen Wasserburg zu geben. Ehemals eine Fabrik zur Herstellung von Sägeblättern diente es seit den dreißiger Jahren den Pallottinern zur Betreuung der Schönstattwallfahrer und in pilgerschwachen Zeiten jungen Menschen für sogenannte Schulentlaß-Einkehrtage, die die Patres in die Region hinein anboten. Zusammen mit seinen Mitbrüdern entwickelte P. Neuber ab 1961 ein für damalige Zeiten modernes pädagogisches Konzept, bei dem nicht nur die Patres selbst, sondern vornehmlich qualifizierte Laienreferenten wie Ärzte, Pädagogen und Polizisten mit den Jugendlichen über Themen wie Jugendkriminalität, Sexualität, Drogen und Wertefragen sprachen. Bald platzte das Haus aus allen Nähten, man träumte von einem Neubau. P. Bernd Pieler war es, der am 3. Oktober 1971 den schlichten aber schmucken Neubau im Schatten des alten romanischen Turmes, die heutige Jugendbildungsstätte Haus Wasserburg, nach zweijähriger Bauzeit vollenden konnte.

Seit 40 Jahren nun setzen Pallottiner mit qualifizierten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern von der Hauswirtschaft bis hin zum pädagogischen Team um, was der damalige Trierer Bischof Bernhard Stein 1971 bei der Einweihung in die Worte fasste: „…So wird das Ziel dieses Hauses in dem Maß erreicht werden, wie die, welche suchend und fragend hierherkommen, in diesem Haus Menschen finden, denen man Glauben schenken kann, weil sie lieben. Worum es also geht, ist Offenheit und Redlichkeit und Glaubwürdigkeit, ist Gesprächsbereitschaft und partnerschaftliche Begegnung von Person zu Person.“ Und auch die Erwartung des damaligen Sozialministers von Rheinland-Pfalz, Heiner Geißler, die dieser in seiner damaligen Festrede formulierte, blieb nicht ungehört. Der wünschte sich nämlich, dass in Haus Wasserburg nicht die Verteidigung von Dogmen im Vordergrund stehe, sondern auf das christliche Handeln Wert gelegt werde und erwartete von der Arbeit in Haus Wasserburg einen entscheidenden Beitrag zur Weiterentwicklung und Stabilisierung unserer parlamentarischen Demokratie. Seit 25 Jahren schließlich wird diese Arbeit in Haus Wasserburg von dem 1986 gegründeten Förderverein unterstützt und gefördert.

Ausgerechnet im Jubiläumsjahr liegt nun den Delegierten der kommenden Provinzversammlung der Pallottiner in Vallendar Ende Oktober ein Antrag auf Schließung der Bildungsstätte und Beendigung der Jugendarbeit vor. So mischt sich in alle Dankbarkeit am kommenden Erntedanksonntag Bestürzung und Angst vieler Kinder, Jugendlicher und Erwachsener, dass die Tage in und um Haus Wasserburg herum gezählt sind. Trotzdem oder gerade deswegen laden die Pallottiner zum Festgottesdienst am Sonntag, 2. Oktober 2011, 11.30 Uhr, in die  Wallfahrtskirche der Pallottiner. Unter dem Thema „Unter die Haut“ will man einen Erntedank-Gottesdienst der besonderen Art feiern. Mit dabei sind Thomas Quast, RUHAMA Köln und TeilnehmerInnen eines vortägigen Liedtages. Sonntagabend dann startet um 19.00 Uhr ein Solidaritätskonzert „Tour ins Weite…“ der Kölner Band RUHAMA. Was als Jubiläumskonzert gedacht war mutiert aufgrund der neuesten Ereignisse zum Ausdruck der Solidarität mit Haus Wasserburg. Der Förderverein spendiert nach dem Konzert pane e vino… Karten gibt’s im Vorverkauf im Buchladen von Haus Wasserburg oder an der Abendkasse. Natürlich hofft man vor Ort sehr, dass die Gefahr abgewendet und Haus und Arbeit auch weiterhin in eine gute Zukunft geführt werden können. Mehr Infos unter www.haus-wasserburg.de 
[image: image1.jpg]



Man sieht die Kollegin Karin Stumpf und Kollege Christoph Greve (beide pädagogisches Team), die im Rahmen der 50-Jahre Haus Wasserburg Revue am 22. Januar 2011 aus der Gründungsurkunde vorlesen, im Hintergrund das Originalverlesen der Urkunde bei der Grundsteinlegungsfeier am 27. Mai 1970.

